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INSERAT

In knapp zwei Wochen steht in Baden
das traditionelle «Liechterwecke» an –
organisiert vom Standortmarketing Ba-
den. Doch beim Standortmarketing sel-
ber stehen die Zeichen etwas überspitzt
gesagt eher auf Lichterlöschen. So zu-
mindest lassen sich die neusten Perso-
nal-Rochaden bei diesem interpretieren.
Denn mit Jacqueline Bysäth, der ehemali-
gen Leiterin des Tourist-Office Baden In-
fo, und Nicole Wanner haben die Num-
mern zwei und drei das Standortmarke-
ting verlassen.

Bemerkenswert: Die Stadt, die sonst je-
de noch so kleine Nachricht wie zum Bei-
spiel neue Bibliotheksöffnungszeiten öf-
fentlich meldet, hat diese beiden Abgän-
ge nie kommuniziert. Auf Anfrage des
«Badener Tagblatt» bestätigen Bysäth
und Wanner ihren Abgang. «Ich bin seit
30 Jahren in der Reisebranche zu Hause.
Bevor ich zum Standortmarketing ge-
wechselt habe, war ich immer im inter-
nationalen Reisebusiness tätig», so By-
säth, die das Standortmarketing Ende
September nach drei Jahren verlassen
hat. Der Wunsch, zurück in ein globales,

dynamisches Umfeld zu wechseln, sei
seit Anfang Jahr immer stärker gewor-
den. «Zudem hatte ich das Bedürfnis,
wieder fokussierter in einer beratenden
und lösungsorientierten Funktion zu ar-
beiten und näher beim Kunden zu sein.»
Seit Anfang Oktober arbeitet Bysäth bei
American Express in Zürich als Key Ac-
count Manager.

Schon deutlich äussert sich derweil Ni-
cole Wanner, die das Standortmarketing
Ende Oktober nach sechs Jahren verlas-
sen hat. «Der Grund für ist, dass ich
mich persönlich weiterentwickeln wollte
und bei der Stadt im aktuellen Umfeld
momentan keine Perspektiven mehr
sah.» Wanner wird Anfang Dezember ei-
ne Marketingstelle in der Privatwirt-
schaft antreten.

«Dynamischeres Umfeld» gesucht
Bysäth wie auch Wanner betonen, dass

der fast zeitgleiche Abgang nicht abge-
sprochen, sonder purer Zufall sei. Wan-
ner etwas zweideutig: «Zufall oder nicht,
wir wollten uns beide in einem dynami-
scheren Umfeld weiterentwickeln . . .»

«Dynamischers Umfeld»? Das lässt auf-
horchen. Das «Badener Tagblatt» weiss
auch sicherer Quelle, dass auch schlech-
te Stimmung und fehlende Führung in-
nerhalb der Stadtverwaltung mit aus-
schlaggebend für die Abgänge von Wan-
ner und Bysäth waren.

Thomas Lütolf, Leiter Standortmarke-
ting bei der Stadt Baden, will diese Kritik
nicht direkt kommentieren, sondern äus-
sert in erster Linie Bedauern, aber auch

Verständnis für den Doppelabgang. «Die
Belastung und Herausforderungen bei
der ganzen Stadtverwaltung haben si-
cherlich zugenommen.» Das Standort-
marketing befinde sich dabei in einem
besonderen Spannungsfeld. «Es gilt den
Bedürfnissen und Wünschen von Wirt-
schaft, Bevölkerung und Gästen gerecht
zu werden.» In Zeiten, in denen Leis-
tungsreduktionen vermehrt diskutiert
werden müssten, sei es nicht immer ein-
fach, die Anspruchsgruppen zufrieden-
zustellen. «Diesen Spagat täglich zu ma-
chen, kann viel Energie rauben», so Lü-
tolf.

Obwohl die beiden Stellen während
der Sommermonate neu besetzt werden
mussten, was laut Lütolf eher ungünstig
sei, habe man eine sehr gute Nachfolge-
regelung gefunden. So leitet neu Mathias
Fleischmann das Tourist-Office Info Ba-
den. Fleischmann wohnt in der Region
und war zuvor Geschäftsführer bei Ober-
goms Tourismus. Lütolf: «Er bringt also
sehr viel Erfahrung im Bereich Touris-
mus mit.» Und die Nachfolge von Nicole
Wanner hat Sabine Dyer Smith angetre-
ten. «Sie war zuvor bei Alstom, später
bei General Electric im Marketing tätig
und kennt sich also auf dem Platz Baden
bereits sehr gut aus», so Lütolf.

Dass die Personalrochade lediglich an
die Geschäftspartner und nicht an die
Medien vermeldet wurde, sei übrigens
nichts Aussergewöhnliches. Lütolf: «Die
Stadt Baden kommunziert nur Ab- und
Zugänge von Abteilungsleitern an die
breite Öffentlichkeit.»

Doppelabgang beim Standortmarketing

VON MARTIN RUPF

Baden Innerhalb weniger Wo-
chen ist es beim Standortmar-
keting zu zwei namhaften Ab-
gängen gekommen. Sind
schlechte Stimmung und feh-
lende Leitung der Grund?

«Ich hatte das
Bedürfnis, wieder
fokussierter in einer
beratenden und
lösungsorientierten
Funktion zu
arbeiten.»
Jacqueline Bysäth ehemalige Leiterin
Tourist-Office Baden Info

«Ich will mich
persönlich weiter-
entwickeln und
sah bei der Stadt im
aktuellen Umfeld
keine Perspektiven.»
Nicole Wanner ehemalige Mitarbeiterin
Standortmarketing Baden

Der Sieger des Architekturwettbe-
werbs für die Brisgi-Überbauung im
Kappelerhof steht fest: Die Jury hat
sich für das Projekt «Kandalama» ent-
schieden, das die Meier Leder Archi-
tekten aus Baden gemeinsam mit dem
Team Müller Sigrist aus Zürich ent-
worfen haben.

Das Brisgi-Areal zählt mit 6,5 Hekta-
ren zu den letzten grossen Baulandre-
serven Badens, rund zehn Fussballfel-
der hätten darauf Platz. Damit das
noch vorhandene stadteigene Land
ökologisch und ökonomisch sinnvoll
genutzt wird, wurde vor sechs Jahren
die Wohnbaustiftung ins Leben geru-
fen. Sie verfügt über ein Eigenkapital
von 10 Millionen Franken und inves-
tiert dieses in erster Linie in das

Wohnprojekt auf dem Brisgi-Areal:
Ziel ist es, qualitativ guten und preis-
günstigen Wohnraum zu erstellen,
insbesondere für Familien mit Kin-
dern. Gefördert werden soll das gene-
rationenübergreifende Zusammenle-
ben von Menschen aller Altersgrup-
pen.

Im Frühling lancierte die Wohnbau-
stiftung den Projektwettbewerb für
die Brisgi-Überbauung. Der quartier-
eigene Charakter des Areals müsse ge-
stärkt werden, lautete eine der Vorga-
ben. «Das Neue soll das Vorhandene
ergänzen, bereichern und nicht kon-
kurrieren.» Verlangt wurden Ideen,
die eine breite Mieterschaft anspre-
chen und die unterschiedlichsten
Wohnformen möglich machen. Am
Wettbewerb beteiligten sich zehn
Teams, die allermeisten stammen aus
Zürich; wohl, weil diese Büros über
grosses Know-how im gemeinnützi-
gen Wohnungsbau verfügen. Ausge-
wählt worden ist nun ausgerechnet
das Projekt des einheimischen Bade-
ner Architektur-Büros. Es weise beste-
chende Qualitäten auf, sowohl aus
städtebaulicher und architektoni-
scher Sicht als auch aus der Perspekti-

ve der zukünftigen Nutzung. Die Jury
lobt in ihrem Bericht weiter: «Alle
Wohnungen sind gut besonnt und
mehrseitig ausgerichtet.» Die Gebäu-
de gliederten den Hang von der Bris-
gistrasse bis zur Ebene des Flussrau-
mes in drei Stufen. «Zwischen den Ge-
bäuden entstehen dadurch Begeg-
nungszonen und Aufenthaltsbereiche,
die Raum für das gemeinschaftliche
Leben bieten.» Das Projekt bringe
stadträumliche, soziale und techni-
sche Aspekte in einen schlüssigen Zu-
sammenhang, die Idee des gemein-
schaftlichen Wohnens sei überzeu-
gend ausgearbeitet worden. Wie
Stadtammann und Stiftungspräsident
Geri Müller diesen Sommer sagte, ist
mit einem Baustart frühestens im Jahr
2020 zu rechnen.

Im Kappelerhof-Quartier, das rund
zweieinhalb Kilometer vom Stadtzen-
trum entfernt liegt, leben rund 3000
Menschen. Das Brisgi-Areal ist vom
Kappelerhof durch die Bahnlinie ab-
getrennt. Ab 1947 hatte die BBC auf
dem Areal Baracken für die Unter-
bringung von Gastarbeitern errichtet,
in der Folge lebten dort bis zu 1500
Männer.

VON PIRMIN KRAMER

Architektur Wo einst BBC-
Arbeiter in Baracken wohn-
ten, entsteht eine Überbauung
der Wohnbaustiftung. Ein Ba-
dener Team hat beim Archi-
tekturwettbewerb gewonnen.

Badener dürfen Brisgi bebauen
Preisgünstiger Wohnraum, vor allem für Familien mit Kindern: So wird das Brisgi-Areal im Kappelerhof in Zukunft aussehen. ZVG

WÜRENLOS
Bauarbeiten an der
Industriestrasse
Zur Erschliessung der Elektrizitäts- und
Wasserversorgung des Sportplatzes
«Tägerhard» führen die Technischen
Betriebe Würenlos ab 14. November
entlang der Industriestrasse Bauarbei-
ten aus. Der Radweg wird in die Indus-
triestrasse verlegt. 1. Etappe entlang
Industriestrasse: Wochen 46–48 (Be-
lagseinbau je nach Witterung). 2. Etap-
pe entlang Sportplatz: Wochen 48–50.
Für Auskünfte stehen die Technischen
Betriebe zur Verfügung. (AZ)

WETTINGEN
Anmeldung für
Musikunterricht bis 1.12.
Noch bis zum 1. Dezember können
sich musikbegeisterte Kinder und Ju-
gendliche vom Kindergartenalter bis
zum vollendeten 20. Altersjahr für den
Musikunterricht an der Musikschule
Wettingen anmelden. Informationen
zum Unterricht finden sich online auf
der Website der Musikschule Wettin-
gen. (AZ)

OBERSIGGENTHAL
10 neue Mitglieder
für Feuerwehr
Die Rekrutierung der Feuerwehr Ober-
siggenthal war erfolgreich. Es konnten
10 neue Männer und Frauen für die
Feuerwehr gewonnen werden. (AZ)

NACHRICHTEN
Nur wenige Einwohner
profitieren vom Mehrwert
Zur Abstimmung über die Sanierung des
Sport- und Erholungszentrums Tägerhard

Der Wettinger Einwohnerrat bewilligte
bei einigen Enthaltungen und wenig Ge-
genstimmen den 46,5-Millionen-Fran-
ken-Kredit für die Sanierung des «Tägi».
Diese neue Anlage ist aber mit dem al-
ten Gebäudekomplex nicht mehr ver-
gleichbar. Das Restaurant wird durch
ein Bistro ersetzt. Das Personalhaus
wird abgerissen usw. Die Sanierung der
Eisaufbereitung und der technischen
Anlagen ist unbestritten. Auch eine
überdachte Eisfläche ist schon lange fäl-
lig. Eine Motion Hunkeler wurde zu die-
sem Thema schon vor über 25 Jahren
überwiesen. Nun zum «Aber»: Der Kos-
tenrahmen für die geplante neue Anlage
ist sehr hoch. Meiner Meinung nach
übersteigt er den versprochenen Mehr-
wert für die meisten Einwohner, beson-
ders wenn man bedenkt, dass in den
letzten Jahren schon über eine Million
Franken für die Planung ausgegeben
wurden. Vom viel gelobten Mehrwert
können nur wenige Einwohner profitie-
ren. Den Einwohnern und den Einwoh-
nerräten wurde das Kreditbegehren
schmackhaft gemacht mit der Zusage,
dass keine Steuererhöhung zu erwarten
ist. Trotz Verkauf von Gemeindeland
steigen die Schulden auf über 110 Millio-
nen Franken. Hoffentlich bleibt der
Zinsfuss tief. Die Sanierungen für den
weiteren Betrieb der Anlagen und auch
die Überdachung einer Eisfläche kön-
nen zu geringeren Kosten schnell an die
Hand genommen werden. Diese geplan-
te Vorlage lehne ich jedoch ab
WALTER HUNKELER, EHEMALIGES MITGLIED

DER BETRIEBSKOMMISSION, WETTINGEN

BRIEFE AN DIE AZ

Am Samstagabend findet in der Mehr-
zweckhalle die öffentliche Herbstparty
statt – organisiert vom Jugendverein
Rohrdorferberg und der Landjugend
Freiamt. Für Unterhaltung sorgen die
Live-Band Saitensprung und die Hörnli-
fäger. Für die Region Künten steht aus-
serdem ein «Heigo-Taxi» bereit. Türöff-
nung ist um 20 Uhr. (AZ)

Künten

Herbstparty in der
Mehrzweckhalle
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